die Hochſeeflotte ausreichend vorhanden jein. Wenn die Mehrheit | den Miniftern Miquel und Thielen im Rauchzimmer verblieb. 
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Nr. 57 Sonnabend, den 7. März 1896 


der Nation dieſe Politik bidige, werde fie auch bereit ſein, die Am Donnerſtag hörte der Monarch nach einem Spaziergang dur 
Rundſchau. dazu erſocderlichen Mittel zu bewilligen. Wir müſſen unſere | den Thiergarten 8 Vorträge. Abends beſuchte 8 
Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung der [ Flagge zeigen können, wo es nöthig iſt, bei Revolutionen zum das geiſtliche Konzert in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. 
beantragten Errichtung eines Freibezirks in Stettin zugeſtimmt.] Schutze unſerer Landsleute und unſeres auswärtigen Handels, Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König 
ſowie den Ausſchußantrag, betr. die Abänderung des Zoll» und | in welchem ein bedeutendes Kapital ſteckt. Auch die Miſſionen | von Belg ien ſoll nach einer Meldung des „Etoile Belge“ im 
Salzſteuerverwaltungskoſten⸗Etats für Mecklenburg⸗Schwerin, und | müſſen in Schuß genommen werden Wir müſſen uns mit dem Hochsommer in Oſtende stattfinden. 
die Vorlage, betr. das Halten von zum Verkauf beſtimmten [ Gedanken vertraut machen, daß unſere Ausfuhr nach hochzivili⸗ Ueber eine Reife der deutſchen Kaiſer familie nach dem 
Vorräthen an Malzſchrot in Brauereien, genehmigt. Der | firten Ländern den Höhepunkt erreicht hat. Deswegen find wir Süden wird aus Wien gemeldet: „Das deutſche Kaiſerpaar 
Reichstagsbeſchluß zu dem Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion, | genöthigt, unſeren Export nach halbziviliſirten Staaten und nach nahm eine Einladung der Gräfin Henckel⸗Donnersmarck an, deren 
ein Antrag Württembergs, betr. Aenderung des Statuts der barbariſchen Ländern zu richten. Hier wird uns aber die Kon- neuerbaute herrlich gelegene Villa in Abbazia zu bewohnen 
Württembergiſchen Notenbank, und der Entwurf eines Geſetzes | kurrenz der anderen europäiſchen Nationen begegnen. Und bei Die Gräfin wurde, da ſich die Geſundheit der Kaiſerin ſoweit 
für Elſaß Lothringen über das Stempelweſen und die Gebühren | einem eventl. Streit nützt die deutſche Flagge mehr als diploma» beſſerte, daß fie die Reiſe verträgt, benachrichtigt, daß zuerſt die 
in Verwaltungsangelegenheiten wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen | tiſche Noten. Die beiden Kreuzer werden ſchließlich bewilligt Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern kommen, und ſpäter der 
überwieſen. Es wurde ferner beſchloſſen, den Kaiſer Wilhelm | gegen 5 Stimmen, ebenſo die erſte Rate von 500 000 Mark Kaiſer nachfolgen werde. Die Yacht Hohenzollern“ verläßt am 
Kanal dem Seeamt in Flensburg zuzuweiſen und der Reſolution | zum Bau eines Kreuzers 4. Klaſſe. Genehmigt werden auch die | 7 März den Kieler Hafen und trifft gegen den 20. in Fiume 
des Reichstags, betr. die Herabſetzung der Patentgebühren, keine | erſten Raten für ein Zorpebodivifionsboot in Höhe von 873 000 ein Der Kaiſer dürfte auf der „Hohenzollern“ Ausflüge im 
Folge zu geben. : Mark und zur Herſtellung von Torpedobooten 1800000 Mark.] Quarnero und in der Adria unternehmen. Acht Wochen nach 
Der Freibeziürten Stettin wird auf den der ferner 350 000 Mark zur Beſchaffung eines Stattonsſchiffes für | der Ausfahrt fol das Kaiſerſchff nach Kiel zurückehren.“ — 
Stadtgemeinde gehörigen bisherigen Möllnwteſen, welche zu Konſtantinopel. Eine offizielle Mittheilung über die Reiſe liegt bie her nicht vor. 
dieſem Zwecke ausgebaut und mit Hafenanlagen verſehen werden, Die Annahme der neuen Kreuzer durch die Kommiſſion Der öſterreichiſch⸗ iſche Reichskanzler Graf Gol 
errichtet. Der preußiſchen Regierung ift es überlaſſen, die nähere | des Reichstages hat allgemein befriedigt. Man ſieht alſo, daß 11d si N. 3 8 2 — . raf Goluchowski 
Begrenzung des Freibezirks vorzunebmen und das Regulativ | es nöthigenfalls auch ohne jeden Konflikt geht. wird der „N. Fr. Pr.“ zu Folge Anfangs nächſter Woche in 
für denſelben feſtzuſtellen. Dieſes ſoll den in Bremen geltenden Um über das Anwachſen der Beiträge für die land⸗ 
Beſtimmungen nachgebildet werden, wonach insbeſondere der | wirthſchaftliche Unfallverſicherung einen 
Freibezirk zollamtlich als Ausland zu behandeln ſein wird und | allgemeinen Ueberblick zu gewinnen, hat das Reichsverſicherungs⸗ 
dem zu Folge der Schiffsverkehr, die Einladung und Ausladung, | amt zahlenmäßig zu ermitteln geſucht, welcher Betrag an Bei⸗ 
ſowie die Lagerung und Behandlung aller Waaren im Wejent- trägen in den einzelnen Jahren bei den dem Amte unterſtellten 
lichen von Zollkontrolen befreit iſt. Die Einrichtung des landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften dem Grundſteuerbetra ge 
Freibezirks hat ſich als nothwendig herausgeſtellt, weil der Stadt [bezw. dem Geſammtbetrage der Lohnwerthe für die abgeſchätzten 
Stettin, als dem größten preußiſchen Hafenplatz für den See- | Arbeitstage gegenüberſteht. Hierbei Hat ſich ergeben, daß für das 
verkehr, gegenüber den Nachteilen, welche ihrem Handel aus | Jahr 1894 im Durchſchnitt bei allen betheiligten Berufsgenoſſen⸗ 
der Anlegung des Kopenhagener Freihaſens wie aus dem durch] ſchaften auf eine Mark Grundſteuer annähernd 16 Pfg. und auf 
die Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanal verſtärkten Wettbewerbe | 100 Mk. Lohnwerth 67 Pf. zu entrichten geweſen find. Das 
Hamburgs und anderer Nordſeehäfen erwachſen können, nur | Reichs verſicherungsamt iſt deshalb der Anſicht, daß die Beſorgniß, 
durch die Errichtung eines Freibezirks die Konkurrenzſähigkeit im | es möchten die landwirthſchaftlichen Betriebe von der Laſt der 
überjeeiihen Verkehr geſichert werden kann. Unfallverſicherung wirthſchaftlich erdrückt werden, in dem bisher 
Der Reichstag hofft, bis Ende dieſer Woche die zweite | angeſammelten Zahlenmaterial keine Stütze findet. 
Leſung des Gejegentwurfes wegen Abänderung der Gewerbe Zur lippiſchen Erbfolgefrage ſchreibt mit Bezug auf 
ordnung zu beenden. Die Hauptdebatte dürfte ſich um die | die Vorgänge in Meiningen, wo die Ebenbürtigkeit des Grafen 
Beſtimmungen wegen Verbotes des Detailreiſens drehen. In | von Lippe⸗Bieſterfeld ſoeben ausdrücklich anerkannt wurde, die 
der nächſten Woche wird dann die Etatsberathung wieder aufs | „Lipp. Landesztg.“: „Der Landtag, der in den nächſten Tagen 
genommen werden. Die Arbeiten der Kommiſſion für das | zuſammentreten wird, dürfte zweifellos nun ſeinerſeits ſelbſt⸗ 
bürgerliche Geſetzbuch find noch immer nicht jo weit gediehen, ſtändig die Frage der Ebenbürtigkeit prüfen und einſtimmig einen 
daß man mit Beſtimmtheit auf eine Fertigſiellung des großen | Beſchluß fallen, daß er den Grafen Ernſt als ebenbürtig an⸗ 
Geſetzeswerkes noch in dieſer Seſſion rechnen kann, die Vorlage | erkennt und den ſofortigen Antritt der Regentſchaft durch 
wegen Neuorganijation der vierten Bataillone kommt in dieſer | denſelben fordert, falls nicht innerhalb einer kurz zu bemeſſenden 
Seſſion beſtimmt nicht mehr in den Reichstag, da eine rechtzeitige | Friſt der Fürſt zu Schaumburg-Lippe das Reichsgericht als 
Fertigſtellung der Arbeiten unmöglich iſt. Schiedsgericht anerkennt, ſich alſo auch fernerhin einem Urtheils⸗ 
In der Budgetkommiſſion des Reichstages ſpruche in der Sache nicht unterziehen will.“ 
wurde die Berathung des Marineetats fortgefegt. Zum Ein Generalſtreik der Buchdrucker ſollte in Berlin am 
Bau von zwei Kreuzern 2. Klaſſe wird je eine erſte Rate von | Donnerſtag beginnen, iſt aber vor der Hand vertagt. Es ſoll 
1 Million gefordert. Staats ſekretär v. Marſchall führte [bis zum 10 März mit den Prinzipalen verhandelt werden; 
aus: Dieſe Kreuzer ſeien vornehmlich zur Befriedigung ſehr falls dieſe ſich mit den aufrecht erhaltenen Forderungen bis zu 
dringender Bedürfniſſe des Auswärtigen Amts beſtimmt. An dieſem Tage nicht einverſtanden erklären ſollten, tritt dann der 
keiner Stelle walte die Abſicht vor, unſere Marine ins Ungemeſſene | Streit ein. 
auszudehnen, um große Weltpolitik zu treiben und mit den 


beſuch zu machen. Er dürfte auch vom deutſchen Kaiſer in 
Privataudienz empfangen werden. 

Der frühere Vizepräſident des Reichstags, Dr. Buhl 
aus Deidsheim, iſt geſtorben. Dr. Buhl, geb. am 2. Auguſt 
1837 zu Ettlingen, widmete ſich nach naturwiſſenſchaftlichen 
Studien in Heidelberg der Verwaltung ſeines Gutes. Als 
nationalliberales Mitglied des Reichstags, in dem er von 1871 
bis 93 Homburg⸗Kaſſel vertrat, wirkte er namentlich für die 
Intereſſen der deutſchen Weinkultur und war auch in volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Fragen beſonders thätig. 1887 
bis 90 wor er erſter Vizepräſident. Im Oktober 1885 wurde er 
zum lebenslänglichen Mitglied der bayeriſchen Kammer der 
Reichsräthe ernannt. i 

Zum Biſchof der Altkat holiken iſt, wie ſchon gemeldet, 
von der altkatholiſchen Synode in Bonn Profeſſor Theodor 
Weber gewäglt worden. Seine Wahl wurde erwartet, denn 
er hat längere Jahre bereits ſeinem Amtsvorgänger Biſchoff 
Reimkens als Weihbiſchoſ zur Seite geſtanden. Der neue Biſcho 
ſteht in vorgerücktem Mannesalter; er iſt Rheinländer, am 28. 
Januar 1836 in Zülpich geboren. Außer in ſeiner kirchlichen 
Stellung iſt er als Univerſitätslehrer und philoſophiſcher 
Schriftſteller bekannt und geachtet. 

Die Juſt iz kommiſſion des Reichstages nahm mit 17 
gegen 4 Stimmen den Paragrapden 244, die Beweisaufnahme 
betreffend, in folgender Faſſung an: Die Beweisaufnahme 
hat ſich auf ſämmtliche vorgeladenen Zeugen, auf die Sachver⸗ 
ſtändigen und die anderen herbeigeſchafften Beweismittel zu er⸗ 
ſtrecken. Von der Erhebung einzelner Beweiſe kann abgeſehen 
werden, wenn die Staatsan waltſchaft und der Angeklagte einver⸗ 
ſtanden find. In der Hauptverſammlung vor dem Landgerichte 
in erſter Inſtanz kann das Gericht die Erhebung des einzelnen 
Beweiſes ablehnen, wenn dadurch die zu erweiſende Thatſache 
einſtimmig fur unerheblich erachtet wird. Die Gründe dafür ſind 


großen Seemächten zu wetteifern. Derartige Abſichten würden Deutſches Reich. in dem Ablehnungsbeſchluß anzugeben. Die Kommiſſion für die 
im Widerſpruch ſiehen zu der Friedenspolitik, die wir befolgen. Berlin, 5 März. Arbeiterſtatiſtit wird am 13. März zuſammentreten. 
Allerdings müſſe Deutſchland ſeine Intereſſen im Auslande nach Beim Kaiſerpaare fand am Mittwoch eine muſikaliſche In der Börſenkommiſſion des Reichstags hat die 


Maßgabe der beſtehenden Verträge ſchützen. Dazu müſſe auch | Abendunterhaltung ſtatt, worauf der Kaiſer noch einige Zeit mit freikonſervative Fraktion einen Antrag auf Schaffung von 


Depoſitenbanken eingebracht. 
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dem Goldſchmied im Einverſtändniß ſei. Und ſo grauſam preßte „Ja, Oheim,“ erwiderte ſie mit Feſtigkeit, „ich habe ihn 

Die Magdalena des Correggio. die Furcht ihr die Kehle zuſammen, daß fie nicht ein Wort der | lieb, und ich werde nie einen Andern zum Manne nehmen 
Erzählung nach aktenmäßigen Quellen Erwiderung über die Lippen bringen konnte. Als aber Wogaz | als ihn.“ 

von Reinhold Ortmann. Miene machte, ſie mit ſeiner bärenhaften Fauſt am Arm zu Der halb erſtickte Laut, mit dem ihr Wogaz Antwort 

packen, trat der junge Freier dazwiſchen und ſchob den Wüthenden | gab, ſchien eher aus der Kehle eines wilden Thieres als aus der 


* (Nachdruck verboten.) zurück. 


(7. Fortſetzung.) „Ihr werdet das Mädchen nicht anrühren!“ ſaget er in 

So kam der entſcheidende Sonntag heran, und nach einer [einem Tone, der über ſeine Entſchloſſenheit, ſie zu ſchützen, 
faſt ſchlaflos verbrachten Nacht ſpähte Chriſtine ſeit dem frühen | keinen Zweifel laſſen konnte. „Ich leide es nicht; denn fie iſt 
Morgen beklommenen Herzens immer wieder nach jener Richtung [meine Braut.“ 2 
hinaus, wo der Geliebte ſichtbar werden mußte. Sie wäre ihm „Deine Braut, Du Hansnarr ?“ brüllte Wogaz, deſſen 
ſo gerne entgegengeeilt, um wenigſtens noch ein paar raſche Geſicht ſich noch dunkler verfärbt hatte. „Dem Teufel will ich 
Worte mit ihm zu tauſchen, bevor er ihrem Oheim gegenüber | fie eher geben als Dir. Scheer Dich zum Henker und laß Dich 
trat. Aber ein unglücklicher Zufall wollte es, daß Wogaz fie | auf meinem Grund und Boden nicht wieder blicken, denn es 
— in. — der Bun“ feſthielt, Ar 11 8 . konnte Dir wahrhaftig übel gerathen.“ 
es feſttägig gekleideten jungen Mannes draußen auf dem Feld⸗ ; 00 
wege auftaucht. So konnte fie nichts mehr thun, um den Wett un r im Su 8 
unvermeidlichen Sturm zu beſchwören, und unwillkürlich preßte Laßt d i d Polte u [ 
fie die gefalteten — auf, Die anpfterfülte Brut, ale in Sp = Tea ee 2 + — 70 an 

na eſcheide in 8 

Be Stelzner cheidenem Pochen in das Zimmer wei wohl, = 2 IR 1 45 übt Je Cug un v are 
: Wogaz, der den Goldſchmiedsgeſellen oberflächlich] aber den (hörichten Gedanken müßt Ide Euch ſchon vergehen 
mis ichen mer von ſeinem Beſuche en eee laſſen. Sag' iom nur gerad vor Chriftine, daß Du mich 
Überrafcht. Wenigftens begrüßte er ihn dalbwege freundlich zum anne haben wi und echt in. Jeb braucht Du’s 
und erkundigte ſich mit einer gewiſſen Neugier nach feinem ja nicht mehr zu verheimlichen, aß wir uns ſchon lange 
Begehr. Kaum aber hatte der junge Mann in ſchlichter, gut ſind. : 
kunſtloſer Rede ſein Anliegen ſoweit vorgebracht, daß jener den „Was? Iſt das die Wahrheit, Du ehrvergeſſene Dirne 2 
Zweck ſeines Erſcheinens begriff, als das Unwetter auch ſchon] fuhr Wogaz von Neuem auf das Mädchen los. „Heraus mit 
losbrach, und zwar noch hundertmal ſchlimmer, als ſich's Chriſtine — 1 8 Sag's mir doch in's Geſicht, wenn Du den Muth 
vorgeſtellt hatte. azu haſt. 

Mit hochgeröthetem Geſicht und zornfunkelnden Augen trat Und jetzt, wo der Geliebte neben ihr ſtand, ſtark und feſt 
er vor die Zitternde hin, um fie zu fragen, ob fie etwa mit ! wle ein junger Eichbaum, jetzt hatte fie dieſen Muth wirklich. 


eines Menſchen zu kommen. Seine Augen waren blutunter- 
laufen und die Adern an ſeinen Schläfen lagen wie dicke 
Stränge unter der wettergebräunten Haut. Gewiß hätte er ſich 
im nächſten Moment auf die Beiden geſtürzt, um ſie gewaltſam 
von einander zu reißen, wenn nicht etwas Anderes, Unerwartetes 
dazwiſchen gekommen wäre, etwas, das wohl darnach angethan 
war, ihn außerordentlich ſchnell zu ernüchtern. i 

Die einzige Thür des niederen Zimmers war nämlich unter 
einem wuchtigen Stoße aufgeſprungen, und in der Oeffnung 
war hinter einem Manne in bürgerlicher Kleidung ein ganze 
Anzahl von Stadtſoldaten ſichtbar geworden. 

„Johann Georg Wogaz!“ rief der Mann, der hier offen⸗ 
bar den Befehl führte, mit ſtarker Stimme. „Ihr ſeid mein 
Gefangener!“ 

Der alſo Angeredete fuhr zuſammen und taumelte um 
zwei Schritte zurück, als hätte ihn ein betäubender Fauſtſchlag 
getroffen. Schon im nächſten Augenblick aber gewann ſeine 
trotzige Frechheit wieder die Herrſchaft über den erſten Schrecken. 

„Ich — ein Gefangener?“ fragte er zuruck „Mit welchem 
Rechte wollt Ihr mich feſtnehmen? — Ich „bin ein ehrlicher 
Mann und habe nichts Strafwürdiges gethan.“ 

„Das werden wir bald ſehen. — Vorwärts — legt ihm 
Fepßeln an! — Und Ihr Beide dort — wer ſeid Ihr?“ 

Statt der halb ohnmächtigen Chriſtine gab Herman Stelzner 
mit ruhiger Unbefangenheit die verlangte Auskunft. Der Poli⸗ 
zeidirektor ſah ihn währenddeſſen ſcharf an und ſagte, als er 
geendet, zu ſeinen Leuten: 
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Berlin eintreffen, um dem Fürſten Hohenlohe ſeinen Gegen⸗ 
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Die juriſtiſchen Fakultäten in Berlin, 
München haben ſich mit einander verſtändigt. ſämmtliche ordent⸗ 
lichen Profeſſoren aller deutſchen Juriſtenfakultäten auf den 23. 
März nach Eiſenach einzuberufen, um im Anſchluß an das neue 
bürgerliche Geſetzbuch die gleichmäßige Umgeſtaltung des juriſti⸗ 
ſchen Lehrplanes zu beſprechen. 

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird am 
nächſten Freitag zuſammentreten. um über die Verhältniſſe in 
der Konfektionsbranche zu berathen. 

Bei der Landtagserſatzwahl im 3 Wahlbezirke des 
Regierungsbezirk Breslau wurde nach amtlicher Feſtſtellung 
Dr. von Korn, Majoratsbeſitzer in Rudelsdorf (Kreis Warten⸗ 
burg) (deutſch-konſervatib) mit den abgegebenen 333 Stimmen 


gewählt. 


Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom Donnerſtag, 5. März. 
In der fortgeſetzten Berathung der Novelle zum Zuckerſteuer⸗ 
eſetz erklärt Abg. Hilpert Namens des bayerischen Bauernbundes, 
daß eine Kommiſſions⸗Berathung wohl annehmbar, das Geſetz ſelbſt aber 
unannehmbar fei, während Abg. Eh mi (dt. Vp.) die ſchlichte Ablehnung 
der Vorlage befürwortet. 
Staats ſekretär Graf v. Poſadowsky bemerkt gegenüber den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Barth, daß man ſchon im Intereſſe der 
Landesvertheidigung nicht auf die Einnahme von 356 Millionen Mark aus 
den Schutzzöllen verzichten könne, und daß aus der irrthümlichen Behaup⸗ 
tung die Kanten trügen lediglich zur Verbilligung des Zuckers im Auslande 
bei, ſicher nicht geſchloſſen werden dürfe, daß ſie die Preiſe des Inlandes 


er v. Staudy (konſ.) gewünſchte energiſche Vorgehen 


Das von Abg. U ü 
i Staatsſekretär im Hinblick auf eine Induſtrie, die 
gegen Amerika kon der gane Ebenſowenig ſei die Rückkehr 


u , auf den Export angewieſen jei, ab. | 
m Moterfalfeneefoftem möglich. Die Zucler⸗Induſtrie ſtehe vor der 
Alternative, den überwiegenden Theil der Produktion mit Prämien oder 
einen kleinen Theil ohne Prämie abſetzen zu können. Für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſei die Antwort nicht zweifelhaft. (Beifall rechts.) 

Abg. Röſicke (b. k. Fr.) meint, daß eine Prämienerhöhung, welche 
der Reichsſchatzſekretär im vorigen Jahre als eine volkswirthſchaftliche Un⸗ 
geheuerlichkeit bezeichnet hat, nicht durch den ihr beigelegten Charakter eines 
Kampfmittels ſchmackhafter werde. Redner ſpricht ſich ferner gegen die 
Kontingentirung und gegen eine Staffellung der Betriebsſteuer aus und 
bittet unter lebhaftem Beifall der Linken, die ganze Vorlage abzulehnen. 
— Abg. v. Plötz (konſ.) hält die Vorlage zwar für verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig, zugleich aber auch für eine gute Grundlage zur Weiterarbeit. Die 
Betriebsſteuer müſſe ganz fortfallen und die Geſammt⸗Kontingentirung 
mindeſtens auf 17 Millionen Doppelcentner erhöht werden. — Abg. 
Schippel (Soz.) betont die Nothwendigkeit einer internationalen Rege⸗ 
lung der Prämienfrage, verwirft die Kontingentirung und Verbrauchs- 
abgabe und empfiehlt Ablehnung der Vorlage. — Abg. Dr. Paaſche 
(natl.) führt aus, daß die Prämie den Zucker verbilligt, daher den Steuer⸗ 
zahler nicht geſchädigt hätten. Redner hofft, daß die deutſche ucker⸗ 
Induſtrie mit Hilfe 125 iu reg 27 jetzigen ſchweren Exiſtenzkampf ſieg⸗ 
reich beſtehen werde. (Beifall rechts. 5 

8 Oinneis des Abg. Barth (freiſ. Bg.) auf die Vortheile 
des engliſchen Syſtems ohne Schußzoll wird die Debatte geſchloſſen und 
die Vorlage gegen die Stimmen der Linken einer Kommiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: 
geſetznovelle. (Schluß 4˙½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 5. März. 
Fortſetzung des Kultusetats bei Kapitel „Katholiſche Kirchen 
iſtliche.“ g 
ee Auf 99 Beſchwerden des Abg. Dauzenberg (Etr.) über das Auf⸗ 
treten des Kultusminiſters gegen das katholiſche Drittel der Bevölkerung 
und über deſſen Weigerung, die Reſte der Kulturkampfgeſetzgebung zu be⸗ 
ſeitigen, erwiderte Kultusminiſter Dr. Boſſe, er habe ſich nie geweigert 
ein neues Geſetz zu machen, um die Kulturkampfteſte zu beſeitigen. Er 
müſſe allen Theilen gerecht werden. Er thue nur ſeine Pflicht, ganz gleich⸗ 
gültig, welche Folgen dies für ihn habe. Er fürchte ſich nicht vor Mißgunſt, 
er fürchte 18 nur vor Gott und feinem Gewiſſen. (Lebhafter Beifall. 
i im Centrum. 

en Kapitel — ſodann bewilligt. — Ebenſo wird das Kapitel 
„Altkatholiſcher Biſchof“ gegen den Antrag des Centrums auf Streichung 
des Kapitels nach kurzer Debatte bewilligt, ferner das Kapitel „Provinzial⸗ 
14 “ 

a em Kapitel „Univerfitäten“ entſpinnt ſich eine längere Debatte 
über die Verhältniſſe an den Univerſitäten in Bonn und Marburg, be⸗ 
ſonders über die Beſetzung eines Lehrſtuhles für Theologie in Bonn ohne 
Anfrage bei der Fakultät durch Anordnung des Miniſters. — Kultus⸗ 
miniſter Dr. Bo ſſe erklärt, dieſe Handlungsweiſe ſei durch die dortigen 


Zweite Berathung der Gewerbe— 


Verhältniſſe geboten geweſen. 0 d 
nan bertagt das Haus die e ee, auf Freitag 11 Uhr. 
Eine zu Anfang der Sitzung eingebrachte Nachtragsforderung von 


4000 Mark für den Stellvertreter des Direktors der Staatsarchive wird der 
Budgetkommiſſion überwieſen. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 


empfing geſtern Nachmittag den Deputirten 
Brien und den Senator Perazzi. — 2Das Dekret, durch welches General 
Baratieri zur Dispoſition geſtellt wird, iſt jetzt veröffentlicht worden. 
Kammer. Miniſterpräſident Crispi zeigt die Demiſſion des Kabinets an 
und erklärt daß der König dieſelbe ang enommen hat. (Langanhaltender 
Beifall.) Crispi erklärt alsdann, daß die Miniſter zur Au rechthaltung 
der öffentlichen Ordnung bis zur Ernennung der Nachfolger auf ihren 
—ä b. — ͤ—. . — — — — — 


Italien, Der Köni 


„Auch dieſe beiden werden das Gemach nicht verlaſſen, bis 
wir mit der Durchſuchung des Hauſes fertig ſind. Zweie von 
Euch bleiben hier, ſie zu bewachen und Sorge zu tragen, daß ſie 
kein Wort miteinander reden. — Ihr aber, Wogaz, würdet Euch 
ſelber nur einen guten Dienſt leiſten, wenn Ihr uns jetzt aus freien 
Stücken ſagtet, wo Ihr das Bild verſteckt habt.“ 
Hgiähneknirſchend hatte der Hofbeſitzer ſich die Hände auf den 
Rücken binden laſſen. Ein Widerſtand gegen dieſe ſechsfache 
Uebermacht wohlbewaffneter Männer wäre ja auch offenbarer 
Wahnſinn geweſen. Nun aber warf er einen tücklſchen Blick auf 
den Frager und entgegnete kurz: 

„Ich weiß von keinem Bilde. 
etwas verſteckt iſt, der mag meinetwegen darnach ſuchen.“ 

„Das werden wir allerdings auch ohne Eure Erlaubniß thun 


Wir de ‚meint, daß dier leßten 10 Jahren ausgeſetzt geweſen iſt, ſchilderte 


ZU— : —— . — — —— —————— -äüä—bäẽ—ääää0 ôſ'-' — ä—— —— .ſ — - — — — 


. — 


An's Werk alſo! Nehmt ihn in die Mitte und laßt uns mit 


der Nachſuchung beginnen!“ 

So geſchah es, und Wogaz mußte den Männern überall hin 
ſolgen, während ſie jedes Gelaß und jeden Winkel ſeines Hauſes 
mit äußerſter Sorgfalt durchforſchten. Immer wieder bedrängte 
ihn dabei der Polizetdirektor mit Fragen und Aufforderungen, 
der Wahrheit die Ehre zu geben und ein freimüthiges Geſtändniß 
abzulegen. Aber der trotzigen Verſchloſſenheit des Angeſchuldigten 
gegenüber blieben alle ſeine Ueberredungskünſte vollkommen 
machtlos. Es brachte nicht die geringſte wahrnehmbare Wirkung 
auf Wogaz hervor, daß ihm der Beamte alle die ſchwerwiegenden 
Verdachtsgründe entgegenhielt, die zu ſeiner Verhaftung geführt 
batten, und ſelbſt die Mittheilung, daß die Handschrift der 
Duittung, die man ſich natürlich nur zum Zweck der Vergleichung 
hatte geben laſſen, ihn ganz unzweifelhaft als den Verfaſſer des 
anonymen Briefes an den Kurfürſten verrathen habe, brachte ihn 

aus der Faſſung. 

555 4 welt el ER Bu 3 1 a geg 
ehrlicher Mann, dem unerhör nrecht geſchieht. 
bin ein U ich ’ (S cluß folgt.) 


Leipzig und Poſten verbleiben werden. (Große Unruhe.) Die Sitzung wird unter 


. . geſchloſſeo. — Im Senat gab Crispi die gleiche Er⸗ 
rung ab. : 

Portugal. Deputirtenkammer. Auf ein Anfrage erklärte der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, de Soveral, die Nachricht von der Abtretung 
eines Gebietes am Catembe-Fluſſe an die deutſche Regierung für uns 
begründet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 5. März. Geſtern ſtarb nach viertägigem Krankenlager 
der hieſige Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Hubrich im 38. 
Lebensjahre. Der Verftorbene verwaltete die Kreisſchulinſpektorſtelle fait 
vier Jahre und hatte ſich einer allgemeinen Achtung zu erfreuen. Eine 
Wittwe und drei kleine Kinder betrauern ſeinen frühen Tod. 

k. Culmſee, 6. Mürz. Von einem eigenartigen Unfalle 
wurde der Kaufmann Arnold Löwenberg betroffen. Als er auf einer 
Geſchäftsreiſe die Eiſenbahnüberfahrt zwiſchen Kunzendorf und Glauchau 
paſſirte, fiel auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe die Barrierenſtange zu, traf 
Herrn Löwenberg auf den Kopf und verletzte ihn ſchwer. 5 

D Marienburg, 5. März. Vom 27. Februar bis 5. März fand im 
Lehrerſeminar zu Marienburg unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 
Herrn Kretſchmer und im Beiſein der Herren Regierungsräthe Triebel und 
Rohrer die Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtliche 31 Zöglinge beſtanden 
die Prüfung. 

— Marienburg. 5. März. Der Ehrenmeiſter der hieſigen Loge 
„Victoria zu den drei gekrönten Thürmen,“ Herr Kantor Grabowski, 
geeing heute fein 60jähriges Jubiläum als Mitglied der hiefigen 

oge. 


— Danzig, 5. März. Unſerer Stadt ſteht eine für ſie ſehr erfreuliche 
Erbſchaft bevor. Die Tochter des verſtorbenen hieſigen Bankiers Nor⸗ 
mann, der ſpäter nach Berlin zog und geadelt wurde, vergheirathet mit einem 
Herrn von Witzleben, welcher als Hauptmann im Jahre 1866 gefallen iſt, 
hat der Stadt ein größeres Legat hinterlaſſen. Die geſammte 
Hinterlaſſenſchaft beträgt ca. 6 Millionen Mark, von dem außer mehreren 
anderen Legaten, ein ganzes und ein halbes Pflichttheil an zwei Söhne 
auszuzahlen ſind. Der Betrag, welcher der Stadt Danzig für gemeinnützige 
Zwecke anheimfällt, beläuft ſich auf ca. 1’, Millionen Mark. — In dem 
Bäckereigeſchäft des Herrn Zocher in der Johannisgaſſe iſt geſtern Abend 
ein von einem etwa 12jährigen Knaben in Zahlung gegebenes Zwanzig⸗ 
Markſtück als gefälſcht angehalten worden. Der Knabe will das 
gefälſchte Goldſtück von einem ihm unbekannten Manne zum Einwechſeln 
erhalten haben. Die Fälſchung des Geldſtückes iſt leicht erkennbar. 

— Fordon, 4. März. Heute Nachmittag fand eine Sitzung des hie⸗ 
ſigen Stadtverordnetenkollegiums unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Herrn Bohn ſtatt. Letzterer führte die zu Stadtverordneten 
neu⸗ bezw. wiedergewählten Herren Strafanſtaltsinſpektor Stöwing und 
Heilgehülfen Kryſtkiewiez ein und verpflichtete ſie durch Handſchlag au 
Eidesſtatt. Heute Vormittag führte Herr Kreisſchulinſpektor Paſtor Fuß 
den nach Palſch berufenen Lehrer Herrn Tonn in fein Amt ein. 

— Crone a. B., 4. März. Die Auspumpverſuche in der Molt ke⸗ 
grube haben jetzt einen günſtigen Erfolg. Geſtern betrug der Waſſer⸗ 
ſtand nur noch etwas über 12 Meter. Das Pumpwerk beſitzt eine außer⸗ 
ordentliche Leiſtungsfähigkeit. Die Lichtweite des Ausflußrohres beträgt 
acht 1 15 In einer Minute werden zwei Kubikmeter Waſſer hinausgeſchafft. 
Die Maſchine iſt Tag und Nacht in Bewegung. Um jedoch, falls an dem 
Werk eine vorübergehende Reparatur nothwendig werden ſollte, einen Still⸗ 
ſtand zu vermeiden, iſt ein zweites Pumpwerk beſtellt worden, welches dieſer 
Tage eintrifft. Bisher iſt noch immer reines Waſſer zu Tage gefördert 
worden, was darauf ſchließen läßt, daß der angeſpülte Sand ſich unten zu 
einer feſten Schicht gelagert hat. Die Entfernung des Sandes wird jeden⸗ 
falls größere Schwierigkeiten verurſachen. — Heute ſind übrigens im alten 
Schacht Nachbohrungen vorgenommen worden. Hierbei wurden bei 1,10 
Meter Steinkohlen erbohrt, und zwar ein ziemlich ergiebiges Flöz. Der 
Betrieb kann in 14 Tagen wieder aufgenommen werden. — Die Ueber⸗ 
winterung der Saaten iſt in unſerer Gegend bisher ziemlich zufriedenſtellend 
geweſen, abgeſehen vielleicht von denen auf leichterem Boden. Die Feuch⸗ 
tigkeit der letzten Tage hat eine erquickende Wirkung ausgeübt. Aus⸗ 
wäſſerungen, wie ſie der vorjährige Winter hervorgerufen hatte, ſind in 
dieſem Jahre nicht zu befürchten. — Der neuerdings in Wiskittno 
gegründete Raiffeiſe nſche Darlehnskaſſenverein zählt bis 
jetzt 30 Mitglieder. Zum Vorſtande gehören die Herren Gutsbeſitzer 
Rasmus⸗Hutta, Krüger⸗KKl.⸗Lonsk und Franz Zietak⸗Gr.⸗Lonsk. Den 
Aufſichtsrath bilden die Gutsbeſitzer Reis⸗Schanzendorf, Bohm⸗Wiskittno 
und Winter⸗Wiskittno. Die Verwaltung der Kaſſe iſt dem Molkereiver⸗ 
walter Rauch⸗Wiskittno übertragen worden. Einlagen werden mit 3, 
Prozent, Darlehen dagegen mit 4 Prozent verzinſt. Der Kaſſe gehören 
die Ortſchaften Wiskittno, Groß⸗Lonsk, Klein⸗Lonsk, Schanzendorf, Hutta, 
Fünfeichen, Oſiek und Rohrbeck an. Der Vorſtand iſt nunmehr berechtigt, 
Darlehen in Höhe von 600 Mark zu gewähren, der Aufſichtsrath dagegen 
bis 1000 Mk., während der Provinzialverein eine darüber hinausgehende 
Summe bewilligen kann. 

— Inowrazlaw, 4. März. Gymnaſiallehrer Gerlach iſt von hier als 
Oberlehrer nach Schneidemühl verſetzt. Heute Nachmittag fand unter 
dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Polte aus Poſen die Abiturienten⸗ 
prüfung am Gymnaſium ſtatt. Sämmtliche fünf Oberprimaner erhielten 
das Zeugniß der Reife; einer wurde von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 
— Um die Inſpektorſtelle im hieſigen Soolbad, welche vor 
einiger Zeit ausgeſchrieben worden iſt, haben ſich bis jetzt nicht weniger als 
238 Herren beworben. Dabei beträgt das Einkommen nur 1200 Mark 
und freie Wohnung; auch iſt keine Ausſicht auf definitive Anſtellung und 
Penſionsberechtigung vorhanden. a 

— Poſen, 4. März. Die Stadtverordneten genehmigten 
heute in ihrer Sitzung eine Reihe von ſtädtiſchen Verwaltungsetats für 
1896/97. Zum zweiten Male ſtand ein Antrag des Vereins Poſener 
Hausbeſitzer auf gänzlichen Erlaß des Kanalzinſes für die Hausbeſitzer zur 
Beſprechung. Trotzdem die Grundbefiger in der Verſammlung mit 3 — 
Energie für den Antrag eintraten, erreichten ſie doch nur Ueberweiſung 
deſſelben zur Erwägung an den Magiſtrat, der dieſen Antrag aber für 
n erklärte. Die für eine in den unteren und mittleren Klaſſen 
ſtark überfüllte Schule geforderte neue Klaſſe und Lehrkraft wurden abge⸗ 
lehnt, wobei man ausdrücklich auf die Mehrforderungen durch das Lehrer⸗ 
a welche für Poſen etwa 30—34 000 Mark betragen werden, 

nwies. 


XIX. Provinzial-Candtag der Provinz 


Weſtpreußen. 


(Dritter Sitzungstag.) 
Danzig, 5. März. 


Nachdem der Landtag von dem Berichte des Abgeordneten der Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung der Provinz Weſtpreußen über die Mitwirkung bei den 
Geſchäften der Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kenntniß genommen, folgte die Berathung der Vorlage, betreffend eine 
Beihilfe von 40000 Mark zur Eindeichung der Neſſauer Nie⸗ 
derung, deren Inhalt wir geſtern ſchon mitgetheilt haben. Herr Land⸗ 
rath Abg. Brückner ⸗ Marienwerder theilte nach der „D. Z.“ in aus⸗ 
führlicher Rede die Schäden mit, welchen die a Niederung in den 

ie vielen Verſandungen 
und Auskalkungen, welche die Niederung in einer Höhe von 4—5 Fuß be⸗ 
decken, und theilte die finanziellen Maßregeln der Niederungsbewohner mit, 
welche über 100000 Mk. zur Erhaltung ihrer Wohnſtätten aufgebracht 
hätten. Der Provinzial⸗Ausſchuß ſei in den verſchiedenen 
Sitzungen zu einer Abſtimmung über die Koſtenbeihilfe von 40 000 Mark 
nicht gelangt; ihm ſcheine das Verhalten deſſelben etwas 
eigen thüm lich, er hätte durch ein unzweideutiges Ja oder Nein feine 
Stellung zu erkennen geben müſſen. Aus der Vorlage ſelbſt gehe hervor, 
daß der Ausſchuß der nn mannigfache Bedenken entgegenſetze und 
ſich ihr 5 ablehnend verhalte. die Vorlage gipfele in der Frage, 
ob es im Intereſſe der Landesmeliorationen liege, die Subvention zu be⸗ 
willigen. Er beantwortete dieſelbe zu ſtimmend. Die Hochwaſſergefahr 
ſei in Deutſchland verſchiedener Natur, in manchen Gegenden begrüße man 
daſſelbe mit keinem Bedenken; nur die Weichſel nehme in Folge des in 
Rußland unregulirten Stromlaufes eine Ausnahmeſtellung ein. Bei der 
Vorlage handelt es ſich nicht um eine Rechtsfrage, ſondern um eine 
moraliſche Verpflichtung. Man habe hier eine furchtbare Nies 
derung, eine blühende Heu» und Viehwirthſchaft, von der die Militärverwaltung 
der nahen Stadt Thorn profſitire, die ganze Gegend lebe in günſtigen 
Berhältnifien und habe durch Aufbringun einer großen Summe das ge⸗ 
leiſtet, was ſie thun konnte. Man könne nach 1 Anſicht nur eines 
Koſtenbeitrages wegen ein ſoſegen reiches Werk, wie die Eindeichung 
der Niederung, nicht fallen laſſen und er beantragt, ſich mit einem Beitrag 
daran zu betheiligen, über deſſen Höhe man ja noch discutiren könne. — 
Landesrath Hinze: Die Vorwürfe, die geſtern und heute gegen den 
Provinzial⸗Ausſchuß erhoben jeien, ſeien nicht begründet. Eine negativ, 


Abſtimmung hätte die Beſeitigung der Vorlage noch nicht zur Folge ge⸗ 
habt, deshalb ſei der vorliegende Weg beſchritten worden. Abg. Müll - Ye 
Dt. Krone: Trotz der nicht guten finanziellen Lage müſſe den Leuten ge» 
holfen werden. Wenn der Staat den guten Willen ſehe, werde er eingreifen. 
Wenn wir, die keine Chauſſeen mehr bauen können, 10 000 Mark für das 
Project bewilligen, dann haben wir genug gethan. Er behalte ſich vor, 
einen bezüglichen Antrag zu ſtellen. — Abg. Wegner⸗Oſtaszewo: Es 
erſcheine bedenklich, daß ein Abgeordneter aus dem Kreiſe für die Vorlage 
ſpreche. Das Gefälle in der Niederung ſei fo”itark, daß der Rückſtau keinen 
großen Schaden anrichten könne. Die Einwohner haben alles 
mögliche gethan, was um ſo mehr anzuerkennen ſei, da die Leute 
durch die Ueberſchwemmungen in ihrem Wohlſtande zurückgegangen jeien. 
Er bittet um die Gewährung der 40 000 Mark. — Abg. Peterſen⸗ 
Brieſen erörtert die rechtliche Seite der Frage und iſt der Anſicht, daß in 
der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes die Bedenken genügend ausgeführt 
ſeien. Er ſtelle den Antrag, daß der Landtag eine rechtliche Verpflichtung 
ur Hergabe einer Beihilfe auf Grund des Dotationsgeſetzes nicht anerkenne, 
agegen werde die wirthſchaftliche Wichtigkeit der Eindeichung nicht verkannt. 
Er beantragte weiter, daß der Provinzial⸗Ausſchuß aufgefordert werde, aus 
dem Fonds von 40 000 Mark, der ihm zur Verfügung ſteht, die Gewährung 
einer entſprechenden Beihilfe zu leiſten und den Kreis Thorn zzu einer 
Beiſteuer heranzuziehen. Es könne der Kreis Thorn 10 000 Mart und 
der Provinzial⸗Ausſchuß in zwei Jahren je 15000 Mark geben. — 
Landesdirektor Jäckel: Er könne nur in ſeinem eigenen Namen ſprechen, 
müſſe aber ein Bedenken hervorheben. Der Fonds, den der Abgeordnete 
Peterſen angegeben habe, beruhe gerade auf den Beſtimmungen 
des Dotationsgeſetzes; deshalb könne er nicht verwendet werden. 
— Oberpräſident v. Go ler: Die Stimmung für die Bewilligung 
des in Rede ſtehenden Betrages ſei viel wärmer geworden, ſo daß er 
hoffe, man werde jetzt nicht über juriſtiſch⸗techniſche Schwierigkeiten 
ſtolpern. Er habe in den Verhandlungen den Standpunkt der Provinz 
ſtets energiſch vertreten; das gebe ihm das Recht zu erklären, daß der 
Landtag berechtigt ſei, eine Beihilfe zu gewähren. Wenn aber eine 
Berechtigung vorhanden ſei, dann liege auch eine moraliſche Ber 
pflichtung vor. Man werde über die Schwierigkeiten ſchon hinweg⸗ 
kommen. Er habe nichts dagegen, daß der Kreis Thorn zu einem Zuſchuß 
herangezogen werde, und es ſei auch nichts dagegen einzuwenden, daß die 
bewilligte Summe in zwei Raten gezahlt werde. Jedenfalls möchte er 
aber die Sicherheit haben, daß 40 000 Mark zur Eindeichung bewilligt 
würden. — Abg. Schwaan ⸗Wittenfelde ſtellt feſt, daß die Provinz 
eine rechtliche Verpflichtung durchaus nicht habe, und daß dieſe nicht 
anerkannt werden dürfe, gegen eine ſolche Forderung, wüſſe man Front 
machen. Er als Bewohner des Werders wiſſe wohl, was Hochwaſſer 
bedeute, er ſei der Meinung, daß eine Beihilfe von 10 000 Mark durch⸗ 
aus genüge. — Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes Herr Döhn 
erklärt, daß er ſich auf die Rechtsfrage, über welche man noch verſchie⸗ 
dener Meinung ſein könne, nicht einlaſſen wolle. Er freue ſich, daß ſich 
ſein Vorredner auf den Standpunkt des praktiſchen Mannes geſtellt habe. 
Den Neſſauern müſſe geholfen werden, wegen ein paar 
Tauſend Mark dürfe das Projekt nicht ſcheitern. — Abg. Peterſen 
ändert ſeinen Antrag dahin ab, daß der Landtag eine Verpflichtung nicht 
anerkenne, jedoch die Wichtigkeit der Vorlage nicht verkenne und den 
Provinzial ⸗Ausſchuß beauftrage, aus laufenden Mitteln einen 
Beitrag zu gewähren und mit dem Kreiſe Thorn in Verbin⸗ 
dung zu treten. Oberpräſident von Goß ler: Er freue ſich, 
daß die Frage ein ſolches Entgegenkommen gefunden hade. Er bitte 
dringend, es bei einem Betrage von 40000 Mark zu be⸗ 
laſſen, zumal die Staatsregierung 97000 Mark in dem gegenwärtigen 
Etat nicht aus einem Fonds, ſondern nur zu dem Zwecke der Beihilfe 
flüſſig gemacht habe. Er glaube, man könne aus dieſem Vorgehen der 
Staatsregierung die Conſequenz ziehen und das letzte iegel 
auf dieſe ſchwierige Angelegenheit drücken. Er 
bitte die Vorlage in dem beantragten Sinne zu regeln. — Oberpräſidial⸗ 
rath v. Pu ſch macht darauf aufmerkſam, daß es nicht möglich 
ſei, den Kreis Thorn zu einer Beihilfe zu verpflichten. — Abg. 
Dr. Kohli⸗ Thorn ſtimmt diefen Ausführungen bei. Die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe des Kreiſes Thorn ſeien ſehr ungünſtig, trotz⸗ 
dem werde er in dem Kreistage dafür eintreten. — Abg. Sieg ⸗ 
Raczyniewo: Die Provinz habe keine rechtlichen Verpflichtungen. Bei den 
a mit Dfpreußen habe kein Menſch daran gedacht, die 
Verpflichtungen H r die Weichſel zu übernehmen. Er verweiſe auf die 
Ausnutzung, welche der Beſchluß auf den Münſterwalder Flügeldeich er⸗ 
fahren habe und halte es für nothwendig, daß der erſte Theil des An⸗ 
trages Peterſen angenommen werde, damit aktenmäßig feſtſtehe, daß eine 
rechtliche Verpflichturg zur Gewährung einer Beihilfe nicht beſtehe. Was 
den zweiten Theil anbetreffe, ſo ſcheine ihm die Heranziehung des Kreiſes 
Thorn mehr eine Decoration zu ſein, demnach bitte er um Annahme 
des betreffenden Antrages. Landesdirektor Jäckel glaubt, daß der 
erſte Theil des Antrages Peterſen angenommen werden müſſe, der in⸗ 
zwiſchen abgeänderte zweite Theil könne in dieſer Faſſung von der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung auch acceptirt werden. Auf eine Beihilfe des Kreiſes 
Thorn rechne er allerdings nich et. Es ſei am beiten, man laſſe die 40000 
Mark an der Stelle im Etat ſtehen, wo ſie eingeſtellt ſind. — Abg. 
Müller ⸗Dt. Krone iſt der Meinung, der Antrag Peterſen hänge in 
der Luft und empfiehlt ſeinen Antrag auf Gewährung von 10000 Mark. 
Abg. v. Brüneck⸗Bellſchwitz wünſcht eine Bewilligung, die ſich 
nach den verfügbaren Mitteln zu richten habe, da die Provinz zunächſt 
eine große Anzahl von Aufgaben zu erfüllen habe. — Abg. Peterſen: 
Der Landtag könne keinen Poſten in den Etat einſtellen, dadurch verpflichte 
ſich die Provinz. Abg. Gerlich polemiſirt gegen den Antrag Müller 
und meint, ſoweit ſei die Provinz noch nicht gekommen, daß ſie nicht 
40 000 Mark aufbringen könne. — Abg. Wegner bittet, die Bei⸗ 
hilfe zu bewilligen und dem Herrn Landesdirektor die Sache zu überlaſſen; 
er werde ſie ſchon befriedigend regeln. 

Der Antrag Peterſen wurde hierauf mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen: „Daß der Landtag eine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung zur Eindeichung der Neſſauer Niederung zwar uicht anerkenne, 
ſich ſonſt aber nicht der Wichtigkeit der Vorlage verſchließe und daher den 
Provinzialausſchuß erſuche, aus den bereitſtehenden Mitteln eine ent 
ſprechende Beihilfe herbeizuführen und dabei die Heranziehung des Kreiſes 
Thorn zu erwägen.“ 

Es folgte die Berathung einer Anzahl von Spezialetats der 
Provinzialanſtalten, welche in einmaliger Leſung wie folgt feſt⸗ 
geſtellt wurden: 1) Irrenanſtalt zu Schwetz: Ausgabe 242 000 
Mk., Einnahme 125 800 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 115 400 Mk. von 
Seiten der Landes hauptkaſſe erfolgen muß. — 2) Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt: Ausgabe 309 000 Mk., denen 192 000 Mk. Einnahme 
gegenüberſtehen, jo daß der Zuſchuß 117000 Mk. beträgt. — 3) Irre n⸗ 
anftalt zu Con radſtein: Ausgaben 150000 Mk., Einnahme 
51 500 Mk., Zuſchuß 98 500 Mt. — Hierzu hat die Etatskommiſſion 
beantragt, die Ausgaben für Geräthſchaften von 4461 Mk. auf 3061 Mk. 
248050 ber. Der Etat ſtellt ſich demnach in Einnahme und Ausgabe auf 
148000 Mk. und der Siſghah aus der Landes hauptkaſſe auf 97 100 Mt. 
Der Etat wurde mit der Abänderung angenommen. — 4) Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Marienburg (115 Freiſtellen): Ausgabe 63 700 Mt. 
eigene Einnahme 50 Mark, Zuſchuß 63 650 Mark. — 5) Taub ſtummen⸗ 
Anſtalt zu Schlochau (136 Freiftellen): Ausgabe 64 200 Mk., eigene Ein⸗ 
nahme keine, ſo daß der Zuſchuß in Höhe der Ausgaben geleiſtet werden muß. 
— 6) Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig (22 frei zu ver⸗ 
pflegende Lehrſchülerinnen und 281 Wöchnerinnen); Ausgabe 20900 Mt., 
eigene Einnahme 5400 Mk., Zuſchuß 21 500 Mk. — 7) Beſſerungs⸗ 
Anſtalt zu Konitz (650 Häuslinge, und zwar 430 Korrigenden und 
220 Häuslinge): Ausgaben 187 500 Mk, eigene Einnahmen 72 700 Mk. 
(gegen 62000 Mk. im Vorjahre), Zuſchuß 114 800 Mk. (gegen 118400 Mt. 
im Vorjahre) Die mit der Anſtalt verbundene Landwirthſchaft und 
Ziegelei brachte im Etats jahr 1895 90 eine Geſammteinnahme von 111123 
Marl, von denen 72 934 Mk. auf die Gutswirthſchaft, 38 189 Mk. auf die 
Ziegelei fielen. Die Gutswirthſchaft hat demnach 5234 Mk. und die Ziegelei 
15998 Mark mehr eingebracht als im Vorjahre. Die Ausgaben betrugen 
insgeſammt 95156 Mark, und zwar für die Gutswirthſchaft 63 765 Mark 
(gegen 62 400 Mark im Vorjahre) und für die Ziegelei 31 392 Mk. (gegen 
16 500 Mark im Vorjahre), jo daß ein Ueberſchuß von 14 609 Mk. (gegen 
11000 Mark im Vorjahre) erzielt worden iſt. Für das Etats jahr 1896/97 
iſt die Ausgabe auf 84 800, die Einnahme auf 96 900 und der Ueberſchuß 


auf 12 100 Mark veranſchlagt. — 8) Zwangserziehungs⸗ 
Anſtalt zu Tempelburg (250 Zöglinge)? Ausgabe 87 900 
Mark, eigene Einnahme 2700 Mark, Zuſchuß der Staats⸗ 


regierung 44 109,45 Mart, Zuſchuß der Provinz 4) 090,75 Mark. 
9%) Blindenanſtalt zu Königsthal (72 Freizöglinge, 

3 Penſionäre und 20 Pfleglinge): Ausgaben 82 700 ME, darunter 
800 Mk. außerordentliche Ausgaben zum Ankauf eines Pianinos. Eigene 
Einnahmen 42 300 Mk. (gegen 35 000 Mk. im Vorfahre), Zuschuß der 
Fun 40 400 Mk. — 10) Weſtpreußi ſche Feuer ⸗Sozletat: 
innahmen 640 000 Mk., darunter ordentliche N iträge 
601 200 Mark, zur Ergän „ie des Reſervefonds 37 740,75 Mk., Ausgaben 
an Brand⸗ und Löſchſchadenvergütungen 532 000 Mk. deranſchlagt 
waren 516 500 Mk., ſo daß ſich ein Mehr von 15 500 Mk. gegen den 


€ tat von 1895/96 ergiebt. Zur Ermittelung von Brandſtiftungen u. ſ. w. 
34000 Mk., zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen u. ſ. w. 
jur Ergänzung des Reſervefonds 37 740,75 Mk., zu Beſoldungen und 
onftigen perſönlichen Ausgaben 51 425 Bk. u. ſ. w. Summa wie in 
Einnahme. — 11) Probinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe: Einnahme: An Mitgliederbeiträgen und Zuſchüſſen je 33 691,73 
Mark, zum Sicherheitsfonds 23 627,12 Mk. Ausgaben: An Wittwen⸗ 
und Waiſengeld 50 233 Mk., an den Sicherheitsfonds 41 000 Mark. 
Summa der Ausgabe gleich der ‘Einnahme. — 12) Der Etat für Ku nſt 
und Wiſſenſchaft balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
41 000 Mark. 

Der Landtag beſchloß dann die Ausdehnung des Reglements für die 
Irrenanſtalten zu Schwetz und Neuftadt auf die Provinz ial⸗Irrenanſtalt zu 
Conradſtein und genehmigte einſtimmig die Erhöhung des penſionsfähigen 
Gehaltes des erſten Landesrathes Herrn Hinze auf 8700 Mark. 
Durch Zuruf wurden dann als Mitglieder zur Mitwirkung bei den Ge⸗ 
ſchäften der Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen für 
die Wahlperiode 1896]98 die Abgg. Mitzlaff⸗Elbing und Schmidt⸗Charlotten⸗ 
werder und als ihre Stellvertreter die Herren Elditt⸗Elbing und Voller⸗ 
thun⸗Fürſtenau; als Mitglied für die Etatskommiſſion an Stelle des Abg. 
v. Zander der Abg. v. Nitykowski⸗Grellen gewählt. 

Der Landtag trat nun in die erſte Leſung des Haupt⸗Etats ein. 
Bei dem Titel: „Gehalt des Landesdirektors“ regte der Vorſitzende an, 
Schritte wegen der Umänderung des für Weſtpreußen geltenden Titels 
„Landesdirektor“ in denjenigen eines „Landeshauptmanns“ zu tun. Das 
Haus ſtimmte der Anregung einſtimmig zu und erſuchte den Vorſitzenden, 
die Aenderung der Amtsbezeichnung ins Werk zu ſetzen. Der Etat wurde 
dann vorbehaltlich der Genehmigung der 20 000 Mark für Kleinbahnen in 
Einnahme und Ausgabe auf 697000 Mark angenommen. (Schluß 4 Uhr 
Nachmittags. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.) 


Lokales. 
Thorn, 6. März 1896. 


[Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Dr. Winſelm ann, Unterarzt der Reſerve vom Ladwehr⸗ 
Bezirk III Berlin, zum Aſiiſtenz⸗Arzt II. Kl. befördert. 

+ [Berjonalien) Im Kreiſe Briefen iſt der Guts⸗ 
befiger Kuhlmay zu Marienhof nach abgelaufener Amtsdauer 
wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Pr. Lanke ernannt. 
— Die Wahlen des Zimmermeiſters Auguſt Scheibig und 
des praktiſchen Arztes Dr. Schröder zu unbeſoldeten Rath 
männern der Stadt Rieſenburg ſind beſtätigt worden. — Der 
Ziegler Paul Hentſchel iſt für die Gemeinde Grembociyn 
als Gemeindediener und für den Amtsbezirk Lindenhof als 
Amtsdiener und Vollziehungsbeamter vom Landrath beſtätigt 
worden. 

x [Ein Kreistag) iſt auf den 28. März, Mittags 12 
Uhr, im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Feſtſtellung der Kreishaushaltsetats pro 
1896/97 und verſchiedene andere Vorlagen. 

V [Gedenkfeier der Militär⸗Aerzte.] Zum Andenken 
an die glorreichen Siege von 1870/71 hatten die Militär⸗Aerzte 
des 17. Armeekorps vorgeſtern im Saale des Hotel du Nord in 
Danzig ein Feſtmahl veranſtaltet, bei dem Herr Generalarzt 
Dr. Meißner das Kaiſerhoch ausbrachte, dem noch verſchiedene 
andere Toaſte folgten; unter anderen Vorträgen wurde auch noch 
ein zur Kriegszeit von dem jetzigen Chefarzt Herrn Dr. Baum 
verfaßtes Gedicht vorgeleſen, das allgemeinen Beifall fand. 

[Provinztal⸗Landtag.] Die Kommiſſion für die 
Vorberathung der Vorlage des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages über die Förderung von Kleinbahnen hat folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: I. Den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, 
Kleinbahn⸗Unternehmungen durch Uebernahme von Zinsgarantien 
zu unterſtützen. Vorausſetzung für die Unterſtützung ift die 
Ausbauwürdigkeit der Linie im öffentlichen Verkehrsintereſſe und 
die Betheiligung der Kreisverbände oder dem Kreiſe angehöriger, 
öffentlicher Corporationen mit Leiſtungen, deren Jahreswerth 
mindeſtens der von dem Provinzial:Verbande gewährten Beihilfe 
gleichkommt. — Die Uebernahme der Zinsgarantieen geſchieht 
in folgender Weiſe: a. Der Provinzialverband übernimmt von 
den Zinſen, welche Unternehmer von Kleinbahnen für das von 
ihnen wirklich verwendete volle Anlagekapital (ausſchließlich der 
Koſten für den Grunderwerb und für Nutzungsentſchädigungen. 
ſowie der ohne Anſpruch auf Rückzahlung hergegebenen Beihilfen) 
zu zahlen haben, einen in jedem Falle feſtzuſetzenden Theilbetrag. 
jedoch höchſtens 1½¼ Proz. b. Die Höhe der jährlichen Leiſtungen 
der Provinz iſt abhängig von dem Reinertrag der Bahn. Falls 
der Reinertrag der Bahn den Satz von 4½ Proz. des Anlage- 
kapitals (vergleiche zu a) nicht erreicht, jo übernimmt die 
Provinz den aus der Höhe der Geſammtgarantien ſich ergebenden 
verhältnißmäßigen Antheil mit der Maßgabe, daß ihre Leiſtung 
den Satz der übernommenen Zinsgarantie nicht überſteigen darf. 
c. Die bewilligten Beihilfen werden nicht über 43 Jahre 
hinaus gezahlt. d. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat bei ſeinen 
Bewilligungen derartige Bedingungen zu ſtellen, daß die Wahrung 
eines dem öffentlichen Intereſſe entſprechenden Einfluſſes auf den 
Bau, den Betrieb und die ſonſtigen, die Rentablität des Unter⸗ 
nehmens bedingenden Einrichtungen ſicher geſtellt wird. 
II. Die Einſtellung von 20 000 Mk. in den Hauptetat pro 
1896/97 zur Unterfiügung von Kleinbahn Unternehmungen iſt zu 
genehmigen. 

— lRadfahrerverein „Pfeil“. In der Dienſtag⸗ 
verſammlung des Vereins, die im Vereinslokal „Muſeum“ abge⸗ 
halten wurde, wurden wieder fünf neue Mitglieder aufgenommen. 

— [Der Stolze'ſche Stenographenverein] 
hielt am Dienſtag ſeine Hauptverſammlung für den Monat 
März ab. Die Rechnungsreviſoren, welche die Prüfung der 
Jahresrechnung für 1895 vorgenommen haben, erſtatteten Bericht 
darüber. Die von ihnen gemachten Bemerkungen ſind dem 
Kaſſirer zur Beantwortung übergeben. Ferner theilte der neue 
Bibliothekar mit, daß er die Bibliothek übernommen habe, und 
beantragte den Druck von Tekturen für den Bücherkatalog. Der 
Antrag wurde angenommen. 

SC [Der Gaſtwirthsvereinj für Thorn und Um⸗ 
gegend hielt am Mittwoch ſeine Wanderverſammlung in der 
Reſtauration des Herrn von Barczynski ab. Von der auf der 
Tagesordnung ſtehenden Beſprechung wurde vorläufig abgeſehen, 
auf den 27. März aber eine Generalverſammlung angeſetzt, die 
in Sponnagels Brauerei (Schiefelbein) abgehalten werden ſoll. 

El Gartenbauverein] Zu der am Mittwoch ab⸗ 
gehaltenen Monatszuſammenkunft ſtand ein Vortrag über die 
Vermehrung von Chryſantemum durch Stecklinge auf der Tages ⸗ 
ordnung; der Beſuch war leider nur ſchwach. 

[Das Unteroffizterkorpe]! des zweiten 
Bataillons Inf. Regiments von der Marwitz (8. Pomm. Nr. 61) 
begeht morgen Abend im Viktoriaſaal ein Winter vergnügen, 
beſtehend in Aufführung von Theaterſtücken Konzert, Geſang und 


nz. 

13 [Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft! Unter dem 
Vorſiße des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Nülykowski Grellen auf 
Bremin und unter der Geſch äftsführung des Herrn General 
ſekretärs Dr. Steinmeyer fand geſtern in Danzig eine Verſamm⸗ 
lung der Sektion II. der Brennerei Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. 
Nach Dechargirung der Jahresrechnung wurde der in Einnahme 
und Ausgabe mit 3000 Mk. balanzirende Etat für das Jahr 
1896 feſigeſtellt und zu Rechnungsreviſoren die Herren Grams⸗ 


— 


5000 Mk., | 


Rathsdorf, Aly⸗Gr. Klonia und Jantzen⸗Danzig gewählt. Dem 
in der Verſammlung vorgetragenen Geſchäftsbericht iſt Folgendes 
zu entnehmen: Im Jahre 1895 gehörten der Sektion II. der 
Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft 455 Betriebe mit 2111 Arbeitern 
(an Stelle von 440 Betrieben mit 2149 Arbeitern im Jahre 
1894) an. Es kamen 108 Unfälle gegen 55 im Vorjahre zur 
Anzeige; und von dieſen 66 im Brennerei⸗, 25 im Molkerei“, 
10 im Deſtillations⸗Betriebe, 4 in der Spritfabrik, 2 in der 
Stärkefabrit und einer in der Eſſigfabrik; Beſcheide wurden 24 
betreffend Entſchädigungsfeſtſtellung und 12 betr. Aenderung der 
früheren Feſtſtellung und 4 auf Ablehnung des Anſpruches erlaſſen. 
Die Verwaltungskoſten betrugen 2521 Mk. Die Einnahmen 
beliefen fi auf 2900 Mk., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 379 
Mk. verblieb. 

[An das Stadt Fernſprechnetz! iſt ferner anne: 
ſchloſſen: unter Nr. 111 die Firma Längner u. Illgner. 

+ [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896] Aus der Lifte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Frau S. Böhm, Kartoffel: 
mehlfabrik, Schewen bei Schönſee: Kartoffelmehl. — Fr. Hege. 
Möbelfabrik, Bromberg: zwei Zimmereinrichtungen. — dampmann 
u. Co., Zementwaarenfabrik. Graudenz: Bautheile, Zementkunſt⸗ 
ſtzine, Portal, Fenſtereinfaſſungen, Platten ꝛc. (250 Quadrat⸗ 
meter.) — Maurermeiſter Friedrich Duszynski, Graudenz: ein 
Pavillon mit Stuckſachen, Zemen' flieſen ꝛc. Robert Tilk, 
Thorn: ſchmiedeeiſerner Gartenpavillon (26 Quadratmeter.) 

Das Hauptgebäude der Ausſtellung umfaßt einen 
Flächenraum von 2500 Quadratmeter. Nach Abzug des für die 
Wege u. ſ. w. erforderlichen Raumes bleiben noch 1700 Quadrat⸗ 
meter, die mit Ausſtellungsgegenſtänden belegt werden können. Bisher 
ſind davon 1227 Quadratmeter im Hauptgebäude belegt, dazu 
kommen noch 14 Kojen mit je 20 Quadratmeter, ſo daß noch 
etwa 300 (J-⸗Meter belegt werden können. Von der Wandfläche 
des Hauptgebäudes ſind bis jetzt 447 Quadratmeter belegt. — 
Im halbgedeckten Raum (Maſchinenhalle) find 1197 Quadrat; 
meter angemeldet, aber uur 1000 Quadratmeter Flächenraum 
vorhanden. Man wird alſo Anſtalten treffen müſſen, um den 
Ueberſchuß der Anmeldungen unterzubringen. Für den offenen 
Raum für Maſchinen ſind bisher 2624 Quadratmeter angemeldet, 
zu erwarten iſt, daß allein mit Maſchinen 3500 Quadratmeter 
belegt werden. Ueberhaupt wird die Beſchickung der Ausſtellung 
ſehr reichhaltig ſein. Wenn möglich, ſollen noch mehr Gärtner 
zur Beſchickung der Ausſtellung veranlaßt werden. Die Zahl 
der Ausſteller, die bisher feſt angemeldet haben, beträgt 
276, doch dürfte fie fih bis zum 15. März bis wohin der An⸗ 
meldetermin ausgedehnt worden iſt, noch erheblich ſteigern. 

+ (Um dem Mangel an geeigneten Kranken⸗ 
pflegerinnen] für den Kriegsfall in unſerer Provinz abzu⸗ 
helfen, hat es ſich der Provinzialverband Vaterländiſcher Frauen 
vereine zur Aufgabe geſtellt, bis auf Weiteres vierteljährlich 
die Ausbildung einer Pflegerin in einem größern, allen An⸗ 
forderungen entſprechenden Krankenhauſe zu vermitteln. Nachdem 
ſich die Oberin des Auguſta- Hospitals zu Berlin in dankenswer⸗ 
ther Weiſe bereit erklärt hatte, die Ausbildung zu übernehmen, 
konnte ſchon im verfloſſenen Jahre die Ausſührung dieſes für die 
Kriegskrankenpflege ſo bedeutungsvollen Werkes in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Es geſchieht dies in der Weiſe, daß der Pro- 
vinzialverband die für Unterricht und Unterhalt während des drei 
Monate umfaſſenden Kurſus an das Krankenhaus zu entrichtende 
Vergütung trägt, während die Koſten der Reife nach und von 
Berlin derjenige Ortsverein übernimmt, deſſen Bezirk die be⸗ 
treffende Pflegerin angehört. Letztere hat nur für Wäſche und 
Kleidung Sorge zu tragen, muß jedoch eine Erklärung ausſtellen, 
durch welche ſie die Verpflichtung eingeht, ſich im Falle eines 
Krieges dem Vorſtande des Prrovinzialverbandes behufs Ver⸗ 
wendung in einem weſtpreußiſchen Lazareth der freiwilligen 
Krankenpflege alsbald und bedingungslos zur Verfügung zu ſtellen, 
von jedem Wechſel des Wohnorts dem Vorſtande alsbald Kennt⸗ 
niß zu geben, nach erlangter Ausbildung den Pflegerinnenberuf 
in Weſtpreußen praktiſch auszuüben und bei ſchuld hafter 
Nichtbefolgung der übernommenen Verpflichtungen dem Provinztal 
Verbande den für die Ausbildung erwachſenden Koſtenbetrag von 
150 Mark zurückzuerſtatten. Aus unſerer Provinz ſind bereits 
3 Pflegerinnen ausgebildet worden. Den Meldungen iſt neben 
der oben erwähnten Erklärung ein Geburtszeugniß, ein Impfſchein, 
ein ärztliches Geſundheitszeugniß ſowie eine kurze Darſtellung 
über Schulbildung, Familien und Vermögensverhältniſſe der 
Bewerberin beizufügen. 

(—) [Deutſch-ruſſiſcher Perſonenverkehr.)] 
Während die Verhandlungen über einen unmittelbaren 
Perſonenverkehr zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen 
noch immer ſtocken, iſt ſolche Neuerung im ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Verkehr vom 15/27. d. M. ab bereits genehmigt worden. 

4 + [Erledigte Schul ſtel len.] Stelle an der Schule zu 
Dit. Weſtphalen, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Treichel zu Schwetz.) — Stelle zu Fernheide, 
Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 

— [Dampferverkauf.] Der Güter⸗ und Schlepp⸗ 
dampfer „Danzig“ vordem den Gebrüdern Harder in Danzig, 
jetzt Herrn Scholtler ebenda g hörig, ift von letzterem nach Rußland 
verkauft worden. 

x lAichen von Bier-, Wein: und Spiritus 
fäſſern.] Der Aich ⸗Inſpektor für die Provinzen Oſt, und 
Weſtpreußen hat den Atchämtern das Aichen von Gefäßen, 
namentlich von Bierfäſſern nahe gelegt. In Königsberg, Memel, 
Tilſit, Danzig und anderen größeren Städten iſt die Aichung 
bereits durchgeführt, hoffentlich wird das auch bald hier geſchehen. 
Das Geſetz betrachtet dieſe Gefäße nicht als Transportgeſäße, 
wie Kiſten und dergleichen, ſondern als Maaße; deshalb müſſen 
dieſe genaue Inhaltsangaben tragen und zum Beweis, daß letzere 
richtig ſind, geaicht werden. — In Nordhauſen iſt vor einigen 
Tagen ein Großdeſtillateur vom Gericht verurtheilt worden, weil 
die Branntweingefäße nicht geaicht waren, obgleich ſie richtige 
Inhaltsangaben in auf dem Faßboden eingebrannten Zahlen 


trugen. 
— lErloſchene Seuche .] Die unter dem Pferdebeſtande des 


Feldartillerieregiments Nr. 35 in Graudenz aufgetretene Rotzſeuche ift jetzt 
als erloſchen anzuſehen. 

„ [Polizeibericht vom 6. März.] Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


k. Aus dem Kreiſe Thorn, 5. März. Einen nächtlichen Be⸗ 
ſuch ſtatteten Die be dem Lehrer Midzykowski in Wibſch ab. Die 
Langfinger drangen in das Wohnhaus ein und entwendeten mehrere werth⸗ 
volle Sachen. Obwohl Herr Midrykowskl im Nebenzimmer ſchlief, gingen 
die ſauberen Patrone jo vorſichtig zu Werke, daß er nicht das geringſte 
Geräuſch vernahm. Er erleidet einen Schaden von ungefähr 400 Mk. — 
In Folge des aufgethauten Schnees ſind die Wege ſo aufgeweicht, 
daß dieſelben kaum paſſirbar ſind. Handel und Wandel ſtocken in Folge 
deſſen faſt gänzlich. : 

8 . 8 6. März. Auf dem Schießplatz wird ſchon luſtig 
gearbeitet. Bis zum 28. April ſoll noch die Ringchauſſee neu chauſſirt 
werden, zwiſchen den einzelnen Baracken werden gepflaſterte Wege durchge⸗ 
führt, der Geſchützplatz ſoll ganz und gar feitgelegt werden, und die freien 
Plätze im Lager werden eingeebnet und mit Mutterboden beſchüttet. Außer⸗ 
dem werden im Lager noch Anpflanzungen gemacht werden, ſo daß das 


Ganze ein mehr anheimelndes Ausſehen bekommt. Gegen die Thorn⸗ 
Poſener Chauſſee wird der Schießplatz, um Unglücksfälle zu vermeiden, durch 
einen hohen Drahtzaun begrenzt werden. Dieſe Arbeit gelangt in dieſen 
Tagen zur Vergebung. — Bei einer Schießübung im vergangenen Sommer 
erhielt efanntli ein Knabe aus Abbau⸗Podgorz beim Ziegenhüten eine 
Kugel in den Körper, die bis jetzt nicht entfernt werden konnte. 
Dem Verunglückten zahlt die Verwaltung eine Rente. Wie verlautet, wird 
die Garniſon⸗Verwaltung auf ihre Koſten mittels Röntgen ſcher X⸗Strahlen 
den Sitz der Kugel feſtſtellen laſſen, damit das Hinderniß entfernt werden 
— um, wenn möglich, den Knaben wieder vollſtändig geſund her⸗ 
zuſtellen. 

Podgorz, 6. März. Durch den Polizei⸗Sergeanten Gehde von hier 
wurde heute ein Hausbeſitzer und Maurer aus Thorn verhaftet, weil derſelbe 
in hieſiger Stadt gebettelt hat. Der Bettler wurde dem Königlichen 
1 in Thorn zugeführt. — Im vergangenen Monat ſtellte bei dem 
Magiſtrat eine hieſige Arbeiterwittwe einen Unterſtützungs antrag 
für ein bei ihr in Pflege befindliches uneheliches Kind mit der Behauptung, 
nicht zu wiſſen, wo die Mutter des Kindes, welche bisher das Pflegegeld 
gezahlt hat, aufhaltſam iſt. Ferner behauptete ſie, auch das Pflegegeld ſeit 
dem Monat November v. Is. für das Kind von der deſſelben nicht erhalten 
zu haben. Hierauf wollte nun der hieſige Magiſtrat den Unterſtützungswohnſitz 
des Kindes feſtſtellen und gelang es demſelben bei dieſer Gelegenheit den 
Aufenthaltsort der Mutter des Kindes zu ermitteln. Die Mutter, welche ſich 
in Pommern befindet, hat auch durch Poſtſcheine nachweiſen können, das 
Pflegegeld an die hieſige Wittwe geaabit u haben. Nach anfänglichem Leugnen 
gab die hieſige Pflegemutter ihre Schwindeleien zu. Da hiernach die hieſige 
Arbeiterwittwe die Abſicht hatte, Geld zu erpreſſen, iſt gegen ſie Strafantrag 
bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn geſtellt. — Elf Geſuche ſind 
bis jetzt bei dem hieſigen Magiſtrat um die am 1. April freiwerdende Nach t⸗ 
wächterſtelle eingegangen. 


Vermiſchtes. 


Grubenkataſtrophe. Aus Kattowitz in Oberſchleſien wird 
berichtet: In der Nacht zum Mittwoch brach auf der Giſche's Erben ge⸗ 
hörigen Grube „Kleophas“ ein Brand aus. Bisher wurden ſechz ig 
Todte, darunter mehrere Oberhäuer herausbeſördert. Ueber das Un⸗ 
d werden folgende Einzelheiten bekannt: Die Nachtſchicht war auf dem 

eckeſchacht 70 und auf dem Walterſchacht 140 Mann ſtark eingefahren. 
Um die elfte Stunde machte ſich ein brandiger Geruch bemerkbar. Im 
Frankeubergeſchacht war die Holzzimmerung in Brand gerathen, und zwar 
vermuthlich durch die Dampfrohre einer dort ſtehenden Waſſerhaltungs⸗ 
maſchine. Durch den großen Qualm war der Weg zur Ausfahrt des 
Walierſchachtes faſt abgeſchnitten; die im Reckeſchacht Eingefahrenen retteten 
ſich fat ſämmtlich. Vom Walterſchacht gelangten etwa 70 Mann, welche 
in der Nähe der Ausfahrtarbeiten waren, an die Oberfläche, die Uebrigen 
flüchteten nach dem Holzhängeſchacht Schwarzenfeld oder nach dem Cäſar⸗ 
ſchacht, die beide etwa 2000 Meter von den Hauptſchächten entfernt ſind 
und aus welchen eine Heraufbeförderung von Perſonen nur durch an 
Seilen befeftigte Kübel möglich iſt. Hier befinden ſich faſt jümmtliche ums 
Leben gekommene Mannſchaften. Die erſten Todten wurden früh 4 Uhr 
herausbefördert, ſpäter wurden noch 4 Mann lebend heraufbefördert; 7 
hatten ſo viel Gegenwart beſeſſen, ſich gegen die heranziehenden Schwaden 
abzudämmen. Der Brand wird durch Rettungsarbeiten abgedämmt. 
Hunderte umſtehen die Schachtöffnungen, wo ſich ee Szenen 
abſpielen. Die Kataſtrophe iſt das größte Bergunglück Oberſchleſiens. Der 
Betrieb der Grube iſt vorausſichtlich auf Wochen geſtört. 

BFB 


Neueſte Nachrichten. 


Abbazi a, 5. März. Hier iſt an maßgeberder Stelle 
nichts von einem Hierherkommmen des Deutſchen Kaiſers und der 
ftaiſerin bekannt. 

Ro m, 5. März. Der bekannte Abgeordnete, Millionär und 
Garibaldianer O erſt Fazzari erläßt ein off nes Schreiben an den 
König, um die Eriaubniß bittend, auf eigene Koſten ein Freicorps 
Mb um mit dem Segen des Papftes nach Afrika zu 
ziehen. 

Mühlheim a. Rhein, 5 März. Die Genickſtaare iſt 
hier aufgetreten. Eine Perſon iſt bereits geſtorben. 

Amſterdam, 5. März Die Oriſchaft Aſperen iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 2000 Perſonen ſind obdachlos. Man 
befürchtet, daß mehrere Perſonen getödtet find, 

Kattowitz, 5. März. Bis jetzt find 109 Todte aus der 
Kleophas⸗Grube heraufbeſördert. (Vergl. Vermiſchtes.) 


—ͤ— — —— ——'———— —ẽẽ 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. März um 6 Uhr fiüh über Null: 


0,50 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 7. März: Wolkig mit Sonnenſchein, feuchtkalt, 
Nebel, nahe Null. Niederſchläge. 


Handels nachrichten. 


> Thorn, niedr. t 
Marktpreiſe: Freitag, den 6. März. ae 200 
Stroh (Richt⸗) . 100 Knef 450 5 — Schleie . 1 Kilo ——— — 
55 450 5 —Hechte „ 80 120 
Kartoffeln. 50 Kilo 130] 1,80)Raraufhen . .- „ — —1.—— 
Rindfleiſch 1 Kilo | 90 1 —-Barſche „ 801 1— 
Kalbfleiſcch . „ 80 1 — Zander „ 102140 
Schweinefleiſch „ - 90 1 —Karpfer: 1 1140] 1169 
Geräuch. Speck. ie 1/20] 1/50 Barbinen. u ee 
Schmalz 5 1120] 1½50[Weißſiſche „ — 20 — 50 
Hammelfleiſch „ 90 1— [Puten Stück. 4 — 65 — 
Butter „ 150 2200Gänſe „ 4 — 9 — 
Eier Schock 2 — 2400 Enten aar | 3 — 6 — 
Krebſe 0 — —1— — Hühner, alte. tüd | 1— 214 
Yale Kilo I-—1-|-] junge Paar] 1/20] 150 
Breſſen „ 1180| 11- [Tauben „ — 601 — 80 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27  E 
eizen: Mai 

Ruſſ. Noten. p. Ossa |217,50 217,40 1 187,30 15750 
Wechſ. auf Warſchau k. 217,10 217,10] foco in N.⸗Hort 83% 83% 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,75 99,70 Roggen: loco. 124 2 124.— 
uß.3½pr. Conſols 105,25 105 20| Mal 125.— | 125,25 
reuß. 4 pr. Conſols [106,20 | 106,10| Juni 125.75 1126 — 
tſch. Reichsanl. 3%/,| 99,90 | 99.80] Juli 126,50 | 126,75 
Diſch.Rchsanl. 3½% [105,25 | 105,25 Inafer: Mai 120.25 | 120,75 
Poln. Pfandb. 42/4%/,| 67,85 | 67,80] Juli 122 25 122,75 
Poln. Liquidatpfdbr. | —,— | —,— Kübsl: März 46,— | 46,10 
Weſtpr.3J¼% P dbr. 100,40 100,25 Mai 45 90 46.— 
Disc. Comm Antbeile [213,60 | 214,60 Spiritus 50er: loco] —— | 52,70 
Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,40] 70er loco. 33.— 33,20 
Tyor. Stadtanl.3½% | 70er März 2830| 38,40 
Tendenz der Fondsb. ruhig.] ftill. | 70er Mai 38,70 88,90 


Wechſel ⸗ 1 3 % Lombard Zinstuß für deutſche Staats-Anl 


% für andere Effekten 4 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Creponfmuster I Kohail-Panama 


doppelbreit. garantirt auf Verlangen das Modernste 


reine Wolle 
& 65 Pr. per Meter franco ins Haus a 75 Pr. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
VOETTINGER & Co, 
Separat-Abthellung 

Buxkin von M. 


Frankfurt am Main 
für Herrenkleiderstoffe. 
1,35 per Meter an. 


“ 


Nach langjährigem Leiden entschlief heute Nachmittag 


1¼ Uhr sanft zum besseren 


Leben meine innigst geliebte 


Frau, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Salomea 


geb. Szezygielska, 5 ; 
welches tietbetrübt Freunden und Bekannten, um stille Theil- 


nahme bittend, anzeigen 


Thorn, den 6. März 1896. 


Adolph Aron und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8, Nachm. 4 Uhr 


vom Trauerhause, Seglerstrasse 9, aus statt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute find 
in unſerem Firmen Regiſter nachſte⸗ 
hende Firmen und zwar: 

Nr. 35, Ferdinand Berger, Thorn. 

Nr. 757. & Heimann, Podgorz, 

Nr. 766, J. Tayler, Thorn, 

Nr. 816, T. Chrzanowski, Thorn, 

Nr. 854, Max Goldbaum, Thorn, 

von Amtswegen gelöſcht. 991) 
Thorn, den 2. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Hermann 
Gottfeldt in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
4. Januar 1896 angenommene Zwangs 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 4. Januar 1896 beſtätigt iſt. nach 
Aufhebung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. (992) 

Thorn, den 3. März 1896 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die erfolgte Wahl des Re⸗ 
giſtrators Menke zum Polizeiſeeretair 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt 
worden iſt. (988) 

Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ca. 100 fd. m Dampf: und Warm⸗ 
waſſerröhren auf dem ſtädtiſchen Klärwerk 
find mit Wärmeſchutzmaſſe (Kieſelguß 
bezw. Korkſchnitzel) zu umhüllen. Detaillirte 
Koſtenanſchläge ſind vom Bauamt II für 
25 Pf. pro Stück abſchriftlich zu beziehen. 

Verſchloſſene Offerten find bis Sonn⸗ 

end, den 14. d. Mts., Vorm. 11 uhr 
ebendaſelbſt einzureichen. (980) 
Thorn, den 4. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An der Gremboezyner Chauſſee ſollen 33 
Pappeln u. an der Leibitſcher Chauſſee 8 Pappeln 
auf den Stamm öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Termin 
Dienſtag, den 10. März er. für die Grem⸗ 
boczyner Chauſſee Nachmittags 2 Uhr Ver⸗ 
ſammlung Stat. 7,8 und für die Leibitſcher 
Chauſſee ebenfalls Dienſtag, den 10. März 
er. Nachmittags 4 Uhr Verſammlung im Dorfe 
Leibitſch. Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gemacht. 

Thorn, den 6. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 27. Februar bis 5. März 1896 
a ſind gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Sohn dem Arbeiter Auguſt Geduhn 
2. S. dem Hilfsbremſer Joſeph Labeus, 


3. Tochter dem Eigenthümer Auguſt |; 


Abramowski⸗Ko lonie Weißhof, 4. T. 
dem Arb. Caſimir Kolaszynski⸗Kolonie 
Weißhof, 5. T. Fleiſchermeiſter Vincent 
Smentek, 6. T. dem Maurer Auguſt 
Fechner, 7. S. dem Arbeiter Franz 
Niedzelski⸗Gut Weißhof, 8. S. dem 
Beſitzer Peter Salewski⸗ Schönwalde, 
9. T. dem Fleiſcher Johann Dukowski, 
10. T. dem Maurer Johann Pokor⸗ 
niewski⸗Kol. Weißhof, 11. T. dem Arb. 
Friedrich Theurer, 12. T. dem Arb. 
Anton Lewandowski, 13. T. dem Arb. 
Anton Balitzki, 14. S. dem Schmied 
Johann Kaminski, 15. S. dem Arb. 
Conſtantin Groikawski. 
b) als geftorben: 

1. Paul Streich⸗Neu Weißhof 6 Mon. 
2. Paul Schlums 1 Jahr 3 Mon., 3. 
Paul Litwinski 3 Mon., 4. Caſimir 
Wludarski 3 Wochen, 5. Franz Baum⸗ 
gart 4 Jahr, 6. Anna Lippke 2 J., 
7. Sigismund Lippke 1 J., 8. Paul 
Roſſol⸗Schönwalde 8 J., 9. Guſtav 
Schuchnelski 6 J., 10. Stanislaus 
Wronkowski 8 J., 11. Tobtgeburt, 

c) zum Aufgebot: 

1. Zuckerſieder Ernſt Meyer⸗Niezy⸗ 
chowo und Emma Wüſteney Forſthaus 
Ollek, Beſitzer Heinrich Werner⸗Dt. 
Suchatowko und Auguſte Leichnitz, 3. 
Zimmermann Guſtav Stenzel und 
Wittwe Caroline Freder geb. Kaiſer⸗ 
Kol. . 

ch ats etzetich verbunden: 

1. penſ. Weichenſteller Samuel Koske 
mit Wilhelmine Ott⸗Kol. Weißhof, 2. 
Sergeant im Inf.» Reg. Nr. 61 Carl 
Marx mit Minna Huß⸗Thorn. 


(1005) 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 12. März 1896, 
Vormittags 10 uhr, 
findet im Mühlengaſthaus zu Barbarken ein 
Holzverkaufstermin ſtatt, bei welchem 
folgende Holzſortimente zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 
I. Schutzbezirk Barbarken. 
1. In den Schlägen Jagen 3 b, 38 a, 46 b, 
48 C., 48 D. und 50 b: 
ca. 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben 
888 > „ »-Spaltknüppel 
200 „ „ Stubben 
100 „ „ ⸗Reiſig 1 Kl. (Putzreiſig), 
2. Totalität ca. 50 Rm. Kiefern⸗Kloben 
(ermäßigte Taxe) 9 „ „ ⸗Spaltknüppel, 
3. Jagen 48A b (Pronienadentheil bei Bar⸗ 
barken): ca. 60 Rm. Aspen⸗Kloben von ver⸗ 
ſchiedener Güte, ſowie 45 Rm. Kiefern⸗Kloben 
beſter Qualität. 
II. Schutzbezirk Ollek. 
a. Brennholz: 
1. In den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 87,88: 
ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben 
200 „ „ ⸗Spaltknüppel 
100 „ „ Stubben 
40 „ Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig) 
2. Jagen 79: 65 Rm. Reiſig 2. Kl. (1—2 m 
lange Rundknüppel), 
3. Totalität: 
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.⸗Kloben 
20 Am Kief.⸗Spaltknüp. 
380, „ Meiſig 2. Kl. 
(4—6 m lange, meiſt 
trockene Stangenhaufen). 
b. Bau⸗ und Nutzholz: 
1. Jagen 58a: 60 Stück Kief. mit ca. 20 Fm. 
„ 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke Pappel⸗ 
abſchnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt. 

Die Förſter Hardt zu Barbarken und 
Würzburg zu Olleck werden das Holz 
auf Wunſch vorzeigen. (956) 

Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur Jos. Burkat'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Colonialwaarenlager 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Taze und Verkaufsbedingungen ſind 
beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Erforderlich ſind ca. 4000 Mark. 
Thorn, den 3 März 1896. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Gocwe (954) 


Luise Fischer'ſche 


Konkursmaſſe. 
Gerberstr. 23. 


Garnirte und ungarnirte Damen⸗ und 
Kinder Sommerhüte werden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. (793) 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen außerordentlich niedrigen 
Preiſe von 10 Pf. für den Cbm. Kochgas 
billiger, bequemer und angenehmer, als auf 
jede ambere Weiſe. 

ine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden be⸗ 
ſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereitwilligſt un⸗ 
entgeltlich von derſelben angefertigt. Ab⸗ 
zahlung in Raten bei Vergütung der Zinſen 
zuläſſig, wenn Sicherheit nachgewieſen. 

Thorn, den 6. März 1896. (1001) 


Der Magiſtrat 


Kochschule 


Bromberg 

mit Haushaltungs⸗Peuſionat, 

. Gammſtr. 3 u. 25. 

Die neuen Kochkurſe beginnen Anfang 
April. . © der feinen und bürgerl. 
Küche, Backen, Braten, Einmachen von 
Früchten ꝛc., Verzieren u. Anrichten v. feinen 
kalten und warmen Schüſſeln, Tranchiren, 
Serviren, Fleiſch⸗ u. Waaren⸗Einkauf, ſpar⸗ 
ſame Verwerthung von Reſten ac. 

Im Penſionat gründliche Ausbildung für 
das Haus od. einen Beruf, in allen Hand⸗ 
arbeiten (Schneidern, Wäſchenähen ꝛc., Buch⸗ 
führung 2c.), ſowie Muſik u. wiſſenſchaftliche 


- Hülcher-Pocthilungsschule 


gegründet 1888. 

Annahme nur April und Oktober. Schul⸗ 
geld pro Winterſemeſter 20 Mark. Proſpekte 
gratis. Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 

Frau M. Kobligk, 
(708) Vorſteherin. 


Mehrere tauſend fertige 


Geleis⸗Schwellen 
& 1 m lang, für Pferdebahnen, hat abzugeben 
J. Modrzejewski, 
Rittergut Czernewitz, 
(879) 


Poſt Thorn II. 


Max Glässer, I Schützenhaus - Thorn. 


Eliſabethſtraße 13. THORN, Eliſabethſtraße 13. Spezialitäten: Theater. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Eröffnung meiner Heute Sonnabend: 


Buch-, Muſik-, Papier- U Schreibwaaren-Handlung Keine Vorstellung. 


Eliſabethſtraße 13 .. 
St Aufführung 


[im früheren Laden der Frau Koelichen], 
et anzuzeigen. Zur gere d be e Landkarten, N 
un n ‚ um r ze. ꝛc., halte ich mich bei vor— 
ontobücher, Papiere 88 zum Beſten des 


kommendem Bedarfe beſondrs empfohlen. 


Auswahlſen dungen, Mufter Cataloge, Proſpekte ꝛc., ſtehen jederzeit bereit: 
willigſt zu Dienſten, und bemerke noch ergebenſt, daß mein feſter Geſchäfts⸗Grundſatz: „ſtreng 
reelle, pünktlichſte und zuvorkommendſte Bedienung”, ſtets von mir auf das Peinlichſte be⸗ 


achtet werden wird. 


Mein Unternehmen gütigem Wohlwollen und geneigter Berückſichtigung beſtens empfehlend, 


zeichne ich init vorzüglicher Hochachtung 
Thorn, den 5. März 1896. 


Max Glässer. 


Parzelſirung 
des Gutes Weisshof. 


Donnerſtag, den 12. März 1896, 


von Vormittags 10 Ahr ab 
findet der Verkauf des Gutes Weisshof, 


ca. 1200 Morgen Sand, ſchönen Gebäuden und Inventar 
im Gaſthauſe des Herrn Klein in Weißhof, Culmer Vorſtadt 


ſtatt, wozu Käufer eingeladen werden, 


(950) 


Bedingungen günftig. 


D. Sass ⸗Alleuſtein. 


Hunderttauſende lüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beiten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz . 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 


Mendel, J. Murzynski, S. Simon, 


(511) 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Von einer alten deutſchen 


Feuerversicherungs- Gesellschaft 


wird ein geeigneter Herr als 


Haupt-Agent gesucht! 


bei ungewöhnlich hohen Bezügen! 
J. V. 7366 bef. Rudolf re 


Offerten mit Referenzen sub 
Berlin SW. 


Damen- und Kinderkleider 
werden bei ſoliden Preiſen elegant und vor= 
züglich ſitzend angefertigt bei 
A. Marquardt. Modiſtin, 
Gerberſtr. 29, III. 
D Doyelbit können ſich junge Mädchen 
zum Lernen melden. (993) 


Klavierunterricht 


FE 
Wer hustet e 


rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 

ISER’s 
Brust-Caramellen 
VERBIETEN EEE TFT 


ag Bonbons.) 
Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗Katarrh und Verſchleimung. 
Durch zahlreiche Atteſte als einzig 
beſtes und billigſtes anerkannt. 

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An- 
ders & Co. P. Begdon und 
Ed Kohnert in Thorn. (4050) 

Größerer Poſten 


Eschenhelz 


Bretter und Kloben, trockene Waare wird 
zu kaufen geſucht. 


(989) 
Offerten unt. J. G. 7492 an Rudolf 


Mosse, Berlin S. W. 
Eine große, faſt neue 


Badewanne 
billig zu verkaufen. Breiteſtr. 4, II. Et. 
Zum ſofortigen Eintritt werden tüchtige 


Mühlenbauer 
Maſchinen tiſchler 


gegen Stundenlohn von 35—40 Pfg., oder 
feſten Aecordſatz geſucht. 


Maschinenfabrik für Mühlenbau 


vormals C. G. W. Kapler, 
Berlin N, Prinzenallee 75/6. 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schieſplatz. (833) 


. Gi. Seppeart: 
Ein möbl. Bimmer 


mit auch ohne Penfion zu vermiethen. 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


(998) 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht die 
Buchhandlung von (987) 


Walter Lambeck. 


Ich brauche zum 15. April ein anſtändiges, 
zuverläſſiges 


E Mädchen, 


welches in Küche und Hausarbeit erfahren iſt. 


Frau Danielowska, 
922) Culmerſtr. 4. II. 


2 g. möbl. Zimmer 
mit Penfion à 40 Mk. ſogl. zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66, I. r. 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
8. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. IB. Zeidler. 

„Mehrere gute (937) 
Pferdeſtälle für Offizierferde 
find in einzelnen und Doppel» Ständen von 
ſofort oder ſpäter Brückenſtraßze 13 (ehem. 
poln. Bank) zu vermiethen. Sattelkammer 
und Futterboden vorhanden. Näheres beim 
Portier im Souterrain od. b. Vicewirth III. Et. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine 1 von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


II. Etage 


in meinem Haufe Mellinfteaige 103, be 
ftehend aus 6—7 Suben und allem Zubehör. 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde, 
Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
(464) G. Plehwe, Maurermeiſter. 
eee eee eee, 
Billig möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden 
CCC EEE EEE CAR 
Meme Wohnung, 2 Zimmer, Küche mit 
Waſſerl. iſt v. 1. April od. ſpäter zuverm. 
Bromberg. Vorft, Gartenjt. 20. Herhlz, 
Dis von Herrn Major Wiehe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 


anderweitig zu vermiethen. (429) 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


tliche W ö . 
Ei 20 18 che Wohnung, Schul 


e 15, v. ſoſ. od. 1. ril er. 
zu vermiethen. G. rind 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerftr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör ift zum 1. April zu vermiethen. 
G. Thomas jun. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Mrast Lambeok, Thorn, 


Vaterländiſch. Frauen-Vereins 
am 10. März d. Is. 
im großen Saa ke d. Artushofes 


Dileitanten aus dem Kreife Thorn: 


Der Spottvogel in der Schlinge 
Luſtſpiel in 1 Akt von 
P. von Griesholm. 


Ein Damen⸗Kaffee 


Der junge Doktor. 


Humoriſtiſch⸗muſikaliſche Hansbluette 
von A. Dorn. 


Geburtstagsfteuden. 


Schwank in 1 Art von II. Arnold. 


3 Beginn 8 Uhr. 
Billets 1,50 Mk., Stehplaß 1 Wr. 


Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Herrn E. F. Sehwartz. Verkauf 
von 7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Am 9. März: 


Generalprobe. 
Beginn: 8 Uhr. 


1 1,50 M., Schülerbillets 50 Pf. 
Billets Verkauf v. 7 Uhr ab an der Kasse. 


Allgemeiner 
deutſcher Schulverein. 


Ortsgruppe THORN. 
Montag, den 9. März, 
; Abends 8 Uhr 
im altdeutſchen Zimmer des 
Schützen hauſes: 


Herren-Abend. 


Vorläufige Beſprechung der Vorſchläge des 
Herrn Direktor Dr. A. Prowe, betreffend 
lebende Bilder. (1004) 


Der Vorstand. 


Wisniewski s Restaurant. 


Zu dem am Sonnabend und Sonntag 
ſtattfindenden erſten großen 


Bockbier u. 
Kappeunfeſt, 


n verbunden mit 
humorist. Vorträgen 
Br ladet ein (997) 
Wisniewski, Mellinſtraße 66. 

Kappen und Tanz frei. 


» Hente Sonnabend 
JAbends von 6 Uhr ab 
Ze 2 Fr. Grütz⸗, Blut: 
u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


N 


Eine kleine engl. 


E Ywerginscherhindin, 


ſchwarz mit roſtbraunen Extrem., feinhaarig 
wie Maus, Ohren coupirt, hat ſich ver⸗ 
laufen. Abzugeben Thorner Straßen⸗ 
bahn⸗Depot. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Busch. 990) 


Ein kleiner, weißer, am rechten 
Ohr hellbrann gefleckter 
Terrierhund 


iſt entlaufen. Geg. entſpr. Belohn. abzug. 
b. Major Strübing, Brombergerſtr. 80. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Oeculi, den 8. März 1896: 
Altſtädt. Evang, Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konfir⸗ 
manden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) . 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
ger Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Neuſtädt. evang. Kir e. 
Nachmittags 2; Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 91, Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 0¼ Uhr: Paſtor Meyer, 
Nachmittags 2 Uhr: Derſelbe. 


Holländerei Grabin. 


Vorm. 9¼ Uhr: Beichte. 10 Uhr: 5 
dienſt, dann Abendmahl. hr: Gottes 


Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde zu 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. wan. 

Herr Pfarrer Endemann. 
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